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Protokoll 

Dieses Beispiel ist zwar aus der Elternsicht geschrieben, kann aber dem Lehrer bzw. 
dem Erzieher Hinweise über Beziehungszusammenhänge und über die 
Vielschichtigkeit der Lebenssituation von Schülern geben.  

Die Familie sitzt beim Abendessen zusammen. Der siebenjährige Arno ist bedrückt. 
Nach einer Weile wendet er sich an die Mutter: „Mama, stell Dir vor, wie gemein der 
Karsten ist. Er möchte meinen Stuhl haben. Ich will ihm aber den Stuhl nicht geben, 
weil er so bequem ist. Was soll ich denn tun, wenn er morgen meinen Stuhl einfach 
nimmt?“  
Im Verlauf des Gesprächs mit der Mutter stellt sich heraus, dass Arno befürchtet, 
Karsten könnte am nächsten Tag vor ihm im Klassenzimmer anwesend sein und den 
Stuhl für sich beanspruchen. Er hat Angst, dass es zum Streit kommen könnte, und 
dass dann Karsten die Holger-Bande für sich gewinnen könnte, die wahrscheinlich - 
bewusst falsch - bezeugen würde, dass der umstrittene Stuhl nicht Arnos, sondern 
Karstens Stuhl sei, und dass dieser ihn zu Recht zurückhaben möchte.  
Arno fühlt sich eingegrenzt von der Annektion des Stuhls durch Karsten. Er nimmt 
diese Eingrenzung als Bedrohung wahr und erlebt somit Angstgefühle. Er möchte 
sich einerseits mit Karsten nicht prügeln, andererseits auch kein Petzer sein und der 
Lehrerin seine Sorgen mitteilen. Zwei Bitten bringt Arno vor: „Mama, komm halt mit 
und sag der Lehrerin Bescheid!“ und „Könntest Du nicht der Frau M. (das ist die 
Mutter von Karsten) Bescheid sagen?“  
Die Zukunftsaussichten sind in Arnos Augen besorgniserregend: „Wenn die Holger-
Bande gegen mich aussagt, dann habe ich keine Spielkameraden mehr, dann fallen 
sie alle über mich her in der Pause, dann glaubt die Lehrerin bestimmt den anderen, 
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und ich kriege dann noch eine Strafarbeit, weil ich „Holger-Bande“ gesagt habe.  
Anm.: Die Lehrkraft hat den Kindern unter Androhung von Strafe verboten, die 
Bezeichnung „Holger-Bande“ zu verwenden. Sie will damit Stigmatisierungseffekten 
vorbeugen, kann aber nicht allen negativen Folgen aus dem Wege gehen.  
Arno ist sehr betrübt und weint.  
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